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Gebell 1MmM Kloster Jegernsee
Zur mittelalterlichen un frühneuzeitlichen monastischen

Hundehaltung samıt eliner Erstedition VO  zn
DPeter /Zalers Anleitung ZUrT Hundeaufzucht

101014 artına (1ese ÜUnchen

Der das Jahr 760 gegründete Moönchskonvent des eiligen Quirinus
Tegernsee WarTr bis selner ufhebung AT die Sakularisation 1803 elnes
der wichtigsten gelstlichen WI1Ie geistigen Zentren Bayerns.’ Er verfügte ber
reichen rundbesitz, der nıicht 11UTr and- un forstwirtschaftlich, sSsondern auch
jJagdlic genutzt wurde. Seit dem Miıttelalter kümmerten sich e1gens bestallte
Klosterjäger mıt ihren Knechten die rlegung VO  z Wild,* einschließlic der

In memorl1am Gertrud Ihoma
Vgl als historischen Überblick Hemmerle Jf Die Benediktinerklöster 1n Bayern
GermBen 23 Augsburg 1970, 297304 (ohne nm.) Als Monographien AUSs Jun-

eıt vgl Hubby CI Lordship anı rural soclety 1n medieval Bavarıla. The eSs5-
of the Abbey of Tegernsee, 979 1450, ungedruckte Phil Diss. Columbia

University 2000 Isiehe 1mM Nnterne http / proquest.umi.com /pqgdlink? Ver=1&Exp=
U4—-20-2014&FM T=7&DID=728358351&RQT=309&attempt=1&cfc=1 (Stand 21  S
2009)]; uttinger 55 Das Kloster JTegernsee un:! sSein Beziehungsgefüge 1m Jahr-
hundert (SABKG 12) Munchen 2004
Vgl die ‚her literarisch als historisch ausgerichtete, ber unter Kückgriff auf ATtT-
chivbestände verfaßste, allerdings mıt unzureichenden Belegen versehene Monogra-
phie VO  a} VO  a} Kobell FI Wildanger, Skizzen aus dem Gebiete der Jagd un:! ihrer (3Z8-
schichte mıiıt besonderer Rücksicht auf Bayern, garı 1859, Jegernsee bes

un: 202 Vgl VO:  - Kobells Werk Knaoll MI Umwelt Herrschaft Gesell-
schaft. Die landesherrliche Jagd Kurbayerns 1MmM Jahrhundert Studien ST
TeUEÜTEN Geschichte 4), St. Katharinen 2004, Y—1  E ZuUT tegernseeischen Klosterjagd
vgl als ESsTE Darstellung Kißlinger Nf Chronik der Pfarrei Egern Tegernsee
OBA für vaterländische Geschichte 5 3/ 1907 mit eigener Paginierung], hier GE
96) ı Nachdruck Kottach-Egern unter ausglebiger Benutzung der Aufzeich-
HNUNSECN des Waldmeisters ater Eg1dius Schmid V4G]  - 1/572 „DIie Kloster Tegernsee-
ische ager un: Jägerei” (91 Anm hne exakte Signatur erwähnt:; recte liım Mun-
chen, Historischer Verein VO  - Oberbayern, Hs 110, die uch VO  3 Kobell heranzog).
Eine Handschrift dieses Inhalts exısthert heute nicht mehr 1Im Bestand München,
Stadtarchiv, Historischer Verein VO:  a} Oberbayern, Manuskripte; ıne Hs mıt der S
TU: Ms 110 existiert Z/,WäaTl, irg ber einen 5ANZ anderen Inhalt. Fur freundlich
gewährte Auskünfte danke ich Herrn Dr. Ingo Schwah (Stadtarchiv München)
Eine VO  - Herrn Dr. Valentin Ikas (Bayerische Staatsbibliothek München, Hand-
schriftenabteilung) unters  Zzte KRecherche ın der Bayerischen Staatsbibliothek nach
dem fraglichen Manuskript verlief leider gleichfalls erfolglos. Egidius Schmid
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damals 1ın Bayern och verbreiteten un: Bären.® I heses Personal benöO-
1gte YABUE Jagdausubung gee1gnete Hunde, die 1mM Kloster gezüchtet und beher-
erg wurden.* Anno 1510 die agdhunde und der Jägerknecht 1Nns KIS-
Ster geholt worden die amalige Zahl der Hunde belief sich auf acht Wind-
b7Zw. Hetzhunde unı Jagdhunde.” 1612 wurde die Anzahl der Hunde auf
eın Dutzend beschränkt.®

Die Hundehaltung un: -zucht ausgerechnet ın einem Kloster ist auf den CI -

sten Blick befremdlich, denn nach biblischer Lehre ist der und eın unreines

tutzte sich selnerseılts gewlß uch auf die nachfolgend ausgewertete Handschrift
München, Bayerisches Hauptstaatsarchiv, Jegernsee 185 %, die Kißlinger NAx
als „Enchirıdion SCeu er manualıs” mıiıt Signatur) ‚WäarT nennt, 1mM Abschnitt ZUT

Jagd 91—96 indes nicht würdigt. Nach derselben Handschrift VO  z 1/b572 bereits Wes-
sınger AI Kaspar Aindorffer, Abt In TegernseeZ OBA 42, 1885, 196—260,
hiler 242-24/, bes 245) miıit Nennung der Signatur der Handschrift des Hiıstor1-
schen ere1ns VO.  - Oberbayern, ber hne Erwähnung VO  - Zaler); Lindner A., Die
Schriftsteller un:! die Wissenschaft un: uns verdienten Mitglieder des Bene-
diktiner-Ordens 1mM heutigen Königreich Bayern VOre 17500 bhis ZUT Gegenwart,
1I Regensburg 1850, 160 ne Nennung der Signatur). Vgl P ema bayerI1-
sche Klöster un Jagdausübung die Fallstudien VO.  - Riezler sI Nachtselden Uun: Ja-
gergeld 1n Bayern. Im Anhange: Jägerbücher des Herzogs Ludwig 1m Bart VO Bay-
ern-Ingolstadt flgd AHKBAW 23 6 München 1905, 539-631, bes
570 f); Dussler 1 P Von Jagd Uunı! wilden Tieren 1mM alten Ettaler Klostergebiet OBA
VE 1952: 03-112), die zeitlich das 1615 Jahrhundert umfaÄfst; Tausen D Studien
ZUT Forstgeschichte geistlicher Grundherrschaften ın Südostbayern, E: (Forstwis-
senschaftliches Centralblatt 5 Y 1937, 351-364); Teil 61, 1939, 476—485)
Spezle ZUT Bärenjagd ın Bayern vgl Pfund K UVeber den einstigen Bärenstand
un: über Bärenjagden 1mM Isarwinkel OBA 4 J 1-1 25-137); Riezler, Nacht-
selden (wie Anm. 2/ O51 5/3 un:! 609—614; Reiner Schober LA Fürstliche Bären-
jJagd Bayerischen Wald Bau unı Vertfall der herzoglichen Jagdhäuser Reichen-
berg und Lalling (1590—-1648), unter Mitarbeit VO  > Schröck hrsg. Schopf, Freyv-

1999 /um Bar allgemeın vgl uller H-H: Der Braunbär Ursus arctos
1mM Mittelalter (Hercynia Ö, 1971, M Pastoureau M/ LSOUTS.- Hıstoire d’un
ro1l ec (a librairıe du X XE jecle), Paris] 2007 |Ideutsche Übersetzung Der Bär.
Geschichte eines esturzten KOni1gs, Neu-Isenburg
Zur mittelalterlichen Jagd 1n Bayern vgl grundlegend un: bis heute unersetzt
Riezler, Nachtselden (wie Anm. 2i daneben Stöormer W., Hofjagd der Könige un
der Herzöge 1mMm muittelalterlichen Bayern ag uUun:! höfische Kultur 1 Mittelalter,
hrsg. Kösener | Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte
1351 Göttingen 1997, 289—324); für breitere Kreise Ergert B., Die Jagd 1n Bayern.
Von der Vorzeit bis /A558 Gegenwart, Rosenheim 1984 (ohne Anm.); für die Neuzeit
wegweisend Knoll, Umwelt (wie Anm
DIiese Information findet sich als zeitgenössischer Nachtrag 1n derselben Hand-
schrift München, Bayerisches Hauptstaatsarchiv, Tegernsee 1585 Y fol 149v
} VN! yCn der winden der heczhunden 111 SCWESCH, vnd der jJaghundt

ctum feria secunda post epiphanıam dominı 1NO dominı 1510 1i Janu-
15101 Indirekt (siehe ben Anm danach Kiflinger, C'hronik (wie Anm 2).

6) Kißlinger, Chronik (wie Anm 2 / hne prazısen Stellennachweis.
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Tier‘ aufßserdem verbot schon das frühe Kirchenrecht den Geistlichen eINeT-
se1ts das Vergnugen VO  aD} Weidwerk un eizJagd, andererseits diea
VO  > dafür benötigten Helfertieren.® Die während des Mittelalters uUun!: zeıtlich
daruüber hinaus nıcht abreifßsenden agen über einen verwertlichen Lebens-
wandel VO  > önchen und Nonnen) erwähnen immer wleder agd-)Hunde
(neben en Reitpferden un!: Beizvögeln als Reizthema. agdhunde galten
als Statussymbol des els un! ihr Besiıtz WarTr Indikator elner weltlichen -
bensführung.” 50 vermerken beispielsweise die anones der Synode VO  > TYTOS-

/Z/um ambiguenten Bild des undes vgl 1etz - Biblische Notizen über das Jagd-
1im alten Israel (Et multum et multa Beltrage ZAUEB iteratur, Geschichte un:

Kultur der Jagd. estgabe für urt Lindner ZU November 1971, hrsg.
Schwenk Tilander Willemsen, Berlin 1971 61—72, hier E: Schenda RI
Hund (Enzyklopädie des Maärchens. Handwöorterbuch Z.UT historischen un! verglei-
chenden Erzählforschung 6, 1990, 17-1 hler 1318—-1320); Lutterbach Hf Die
Speisegesetzgebung 1n den muittelalterlichen Butfisbüchern (600—-1200) Religionsge-
schichtliche Perspektiven (AKuG 0, 1998, 1—37, hier 131 un: 30 Smets A.,
L' image ambigue du chlien travers la litterature didactique latine et francaise
E siecles) (Reinardus 14, 2001, 243-—-253); Schumacher M/ Arzte mıt der
unge. Leckende Uun:! 1n der europälischen Liıteratur. Von der patristischen Kx-
A des Lazarus-Gleichnisses (Lk 16) bis YAUE Romanzero Heinrich Heıines (Ais-
thesis SSaYy 16), Bielefeld 2003; Polo de Beaulieu A., La conception moralisante
des anımaux dans la litterature didactique medievale: le Cas du chlien (Fasciculi Ad1I-

chaeologiae historicae IL 2006, 55—61); Cohen o Anımals disguised symbols ın
Renaissance art Brill’s studies 1n intellectual history 169; Brill’s tudies art, art
history, an intellectual history 2 Leiden 2008, bes 136147 un: 211-213; daneben
uch Weinfurter S/ FEın räudiger Hund auf den Schultern: Das Rıitual des Hundetra-
SCHS 1m Mittelalter Die Welt der Rituale. Von der Antıke his die euzeiıt, hrsg,
Ambos otz chwedler Weinfurter, armstaı 2005, 213-219); Frey W.,
Wöolt ott I1a  z hing S1€e WI1IeEe die Hund Vergleiche VO  z Juden mıt Hunden 1n deut-
schen Texten des Mittelalters un: der frühen Neuzeit (!Tier un: Religion, hrsg.
onegger ohr Das 1ıttelalter. Perspektiven medilävistischer Forschung
1 J 2/ 2007, 19-134)
Vgl den kanonistischen erbDoten se1lt dem Konzil VO  a Agde 506 jeweils unab-
hängig voneinander Buc P L’ambiguite du livre. Prince, POUVOIrF, et peuple dans
les commentaiıires de la bible oyen Age (TIhH 95), Paris 1994, 112—-122; Za T
Die TEL der Jagd Von der Antike Zr Mittelalter ag Unı höfische Kultur 1
Mittelalter, hrsg. OÖOsener | Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für
Geschichte 1351 Göttingen 1997, 16/-229, bes 7E un Thompson A.,
Misreading an Kereading Patrıstic exXts Ihe Prohibition of Hunting Dy the Decre-
1STS (Proceedings of the 1n International Congress of Medieval Canon Law Mu-
nich, 131585 July 1992, hrsg. Landau Müller 10], C'ittä del Vaticano
1997, 35-—-147); Lutterbach H! DIie für eriker bestimmten Verbote des Waffentra-
SCNS, des Jagens SOWI1e der Vogel- un: Hundehaltung (a 500—-900) ZKG 109, 1998,
49—166) Bemerkenswerterweise sind 1n diesem Kontext uch Abtissinnen expli-
Zz1t 1n den Rechtstexten erwähnt, Was als Indiz für deren aktıve Jagdausübung 1N-
terpretiert werden MUu:
/u Hunden 1im Mittelalter vgl für breitere Kreise Brackert Va  > Kleffens C
Von unden un Menschen. Geschichte eliner Lebensgemeinschaft, München 1989
(nach historisch-fachwissenschaftlichen Kriterien unbrauchbar ist der Mittelalter-
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1y 909 über die surpatıon VO  b Klostergebäuden, HAr  — wohnten ın den (SOE
geweihten Klöstern der Mönche, der Kanoniker Unı der Sanktimonialen Lai-
enäbte mıt ihren eibern, muiıt ihren Söhnen und Töchtern, mıt ihren bewaff-
neten Gefolgsleuten un: mıt ihren Hunden.!© 1C allein die Beschäftigung
mıt Jagdhunden wurde VO  } Autorıtaten WI1e dem Kirchenlehrer DPetrus Damı-
anı ges uUun!: anderen gegeißelt,” auch die übersteigerte Zuneigung
Hunden prangerte 111d.  a’ d zumal WEn darüber die christliche Nächstenliebe
1Ns Hintertreftfen gerlet. 0 kontrastierte Bischof Onas VO  > Orleans In der eET1-

sten Hälfte des Jahrhunderts eindrucksvoll die fettgefressenen Hunde muiıt
eliner abgemergelten Dienerschaft 1m selben aushna und wıdmete eın gan-
Z.C5 Kapitel se1InNes Laienspiegels dem Thema De hıs gul ropter venatiıones et
AMOTEM NUÜ CUÜSUM negligunt.“ er heilige Korbinian soll ich

teil VO:  } OQeser B Hund Uunıt« Mensch. DIie Geschichte eiInNner Beziehung, Darmstadt
hler S wesentlich fundierter Janotta EI Der Hund 1mM Mittelalter

(Innsbrucker Historische Studien 14-15, 1994, E Teuscher S Hunde FUrTr-
tenhof. Oter un: „edle Wind”“ als edien sozialer Beziehungen VO bis

Jahrhundert istorische Anthropologie 6, 1998, 34.7-369); Blaschitz G., Der
ensch und sSeINe Beziehung Hund und atze (Beiträge YADEn Mittelalterarchäo-
logie 1n Osterreich 1 / 1999, 273—-304); alther G/ Hundehaltung (Enzyklopädie der
Neuzeit 5/ 2007, 706—-711); Alexandre-Bidon D: „Une V1Ie de chlen“. Images de la V1Ie
quotidienne des canıdes yeCcCn age (Fasciculi archaeologiae historicae LL 2006,

als Übersicht verdienstvoll, ber auf die französische Forschung ixiert un:!
ın den Nachweisen leider Ofter unvollständig). Speziell Jagdhunden vgl Länd-
HET KI Geschichte des deutschen Weidwerks, Die Jagd 1mM fruüuhen Mittelalter, Ber-
lın 1940, 245—2695; Barth W.- Der Hannoversche Schweifßhund als Beispiel der
Entwicklung elines deutschen Jagdhundes, Diss. masch. Göttingen 1969; näadınger
L/ Hiudan un: Petitereiu. Gestalt Uun: 1gur des Hundes 1n der mittelalterlichen
Tristandichtung, Zürich reiburg 1mM 1971; Vire FI PTrODOS des chiens de chas-

Salugtı et zagarı REI 41, 1973 231-240); Bursch FL AIr Herkunft der Familie VO:  a}

tal. bracco, frz braque, dt Bracke om U, 1979, Spallanzani MI Salukı alla
COrte del Medici nel secolj1a (Mitteilungen des Kunsthistorischen Institutes
ıIn Florenz 2 / 1983, 360—366); Cummins ]! The Hound and the Hawk. The Art of Me-
dieval Hunting, London 1988; TEe ( The Arthurian hunt wiıth whıite Tatche
(Arthurian Literature 9, hrsg. Barber, Cambridge 1989, Bugnion Les
chasses medievales. Le brachet, le levrier, lepagneul, leur nomenclature, leur mMme-
tler, leur typologie, Gollion 2005

10) Concilium Troslejanum (Mansı 1 J ed Mansıji, Venedig 172 263-308, hier 3/
274) Nunc Aautem In mMmoONnaster11s Deo dedicatıs monachorum, CANONICOTUM, et SanctmMoONn10-
lium, abbates laicı, CI SU1S uUXor1bus, LL115, et filiabus, CL milıtıbus MoOorantur pf Canıbus.
Vgl Felten FI bhte un Lailenäbte 1m Frankenreich. Studie AB Verhältnis VO  >

aa und Fae 1im früheren Mittelalter (Monographien Aun Geschichte des Mittel-
alters 20), gar 1980,

ID Lokranzt M., L’opera poetica di DPier amılanı. Descriz10ne del manoscriıtt1, edi-
Zzi10Nne del esto, prosodico-metrico, discussione delle question1 d’autenticitä
AUS.SLS 12); Stockholm 1964, 153-155, hier 154, Str. Cedant equ1 phaleratı, cedant
scachı rabulae, Cedant UeNatOores 1MOrum fabulae accıpıtres FAPUCES NEeC

nNnon AUECS garrulae.
12) Oonas VON Urleans, De INST1  10Ne aicali (Patrologia latına 106, ed. Migne, Pa-

r1Ss 1851 121-2758, hier IL, 2 d 215-218) Vgl Szabo, Kritik (wie Anm. 8), 190
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ach dem Zeugn1s sSe1INES 770 schreibenden Biographen Bischof Arbeo VO  5

reisıng entrustet abgewandt aben, als der bayerische Herzog Grimoald
während des gemeınsamen EsSsens seinem Lieblingshun eıinen Brocken VO  -

dem VO gesegneten rot vorwarf.! Und Geoffrey Chaucer porträtierte In
selnen Canterbury Tales des Jahrhunderts 1ne übertrieben tierliebe T10-
rn deren Hauptsorge dem Wohlergehen ihrer mitreisenden Schofshündchen
gllt 14 Das Faible für das 1er un:! sSe1INe Instrumentalisierung als Standesattrı-
but TYtie OS! ZU[T Mitnahme VO  m Hunden und Beizvögeln selbst ın den
(ottesdienst 1ne PraxI1s, die Sebastian Brant ges 1ın seinem beruhm-
ten Weisheitsspiegel, dem 1494 ublizierten „Narrenschiff”, aufs orn
nahm.!

Mitsstände der genannten Art traten immer wieder auf un: fanden ihr cho
ıIn den Quellen.!® DIie eNnrza der mittelalterlichen Beispiele für die Existenz

13) BischofeVO  - Freising. Das en des heiligen Korbinilan, hrsg. Uun:! übersetzt
VO  z} Franz Brunhölzl (Vıta Corbinlanı. Arbeo VO  - Freising un:! die Lebensgeschich-

des hl. Korbinilan, ed Gilaser Brunhölzl Benker, München /ürich
1983, /-1 hier 2 ' 134 136) Vgl Greipl [E Tierisches 1n fruühen Freisinger
Quellen (Aus Bayerns Geschichte Forschungen als Festgabe ZABE Geburtstag
VO  - Andreas Kraus, hrsg. dems Schmid Ziegler, KRedaktion Kramer,
St. Ottilien 1992, 9—24, hier 219 Störmer, Hofjagd (wıe Anm. 2 J 2097 Zaur Ausle-
SUNgs VO  - MTt 1 / un DAr vgl twa Gnädinger s Tiere 1MmM Predigtwerk ohannes
Taulers (Tierepik un:! Tierallegorese. Studien SE Poetologie un:! historischen AN-
thropologie vormoderner ıteratur, hrsg. Jahn Neudeck Mikrokosmos
eitrage ZUT Literaturwissenschaft un! Bedeutungsforschung 7ir Frankfurt
u &] 2004, 141—-164, hier 147)

14) Geoffrey Chaucer, TIThe Canterbury Tales z complete works of Geoffrey Chaucer)
(ed. eat, Oxford 1912, LO B 77 hier 420) ” smale houndes had she, that
she With rosted flesh, milk and wastelbreed. But SOTE WCCD she if VO.  o

of hem wWere deed” Vgl Steadman M., Ihe Prioress’ dogs and enedictine disc1i-
pline MPh 4, 1956, 1—6) (ohne nm.)

15) Sebastian rant, [ )as Narrenschiff. Nach der Erstausgabe (Basel mıiıt den Aa
satzen der Ausgabe VO  - 1495 un 1499 SOWI1eEe Holzschnitten der deutschen ng1-
nalausgaben (ed Lemmer, Tübingen IC 44|, 107 1—6) „Wer vogel, hund,
Inn kyrchen fürt Vnd ander lüt, betten jrrt Der selb, den Z0UC. wol stricht
un schmyert. eDTraC 1n der kirchen. Man aY nıt fragen, WEelI die VSCH,
BYy den die hund inn kylchen schrygen, 50 111a me!ds hat, predigt, VnN! singt,
der Dy den der habıich schwyngt Vnd SyIı schellen erklyngen, Das 111a

nıt betten kan noch syngen”.
16) Als Kuriosum Rande SEe1 noch der Erfahrungsbericht der beiden Maurıner Mar-

tene un! Durand erwähnt, welche auf ihren kKeisen FAUUE Materialsammlung für das
Gallia-Christiana-Projekt zwische 1709 Uun: 1/13 esteuropa bereisten un:! dabe!l
uch 1im Zisterzienserkloster Bredelar (heute Stadt arsberg ıIn Westfalen) Station
machten. Hıer WarT 111all wen1g entgegenkommend un:! behauptete, 1n der Biblio-
thek gäbe durchaus nichts sehen. Als die beiden Gäste schlieflich die Küche
etraten, sich eın wen1g aufzuwärmen, Wal der atz Herdtfeuer schon be-
SEetiz VO  } ehn groisen Jagdhunden. Martene Durand U/ Voyage litteraire de
deux religieux Benedictins de la Congregation de Maur, Parıis 1724, 245 Vgl 1n
ogrößerem Kontext Schmalor H.-J., Die westfälischen Stifts- un! Klosterbibliotheken
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VO  - Hunden 1ın Oöstern uUun: Stiften geht TEeULNC nicht auf die Inıt1atıve der
Mönche/ Kanoniker bzw. Nonnen/ Kanonissen) zurück, sondern War 1NnNne
olge des VO jeweıligen Landesherren beanspruchten Gastungsrechts, kon-
kret der Verpflichtung YABER zeitweiligen nterbringung un!: Verpflegung der
fürstlichen agdhunde (Sog Hundeeinlege oder Hundelege*”) SOWI1eEe 7006 Autf-
zucht VO  > unghunden (sSog Hundsaufstockung).”® DIie historisch aren
Anfänge dieser Servitlalleistung liegen 1n karolingischer e1ıt Im Capitulare
de villis, worın die Verwaltung der königlichen LDomane geregelt wird, über-
mu Karl der TO Ende des Jahrhunderts die Beköstigung un! ege SE1-
1Lelr agdhunde den Amtleuten un: verbot den Amtleuten 1m selben Atemzug,

bis Z Sakularısation. Ergebnisse eliner 5Spurensuche hinsichtlich ihrer Bestände
un! inhaltlichen Ausrichtung (Veröffentlichungen der Historischen Kommıssıon
für Westfalen Quellen un:! orschungen Z.UT Kirchen- un: Keligionsgeschichte
6 E Paderborn 2005,

17 Zur lateinischen Terminologie vgl bes Du ange 1 /41 brenaz1um
brennarıi, un: MLW 1, 196/7, 1570 brenna hrennatiıcum. Mittellateinisch hbrenna
(altfranzösisch „bren”) bedeutet „ Kleie” als bevorzugtes Hundefutter, davon dann
abgeleitet brenazium, französisch „brenee”“ etc

18) Ekıne breiter angelegte Untersuchung VARR Ihema fehlt. Vgl allgemein Brühl EB Fo-
drum, Gistum un! Servitium reg1s. Studien den wirtschaftlichen rundlagen
des KOönigtums 1 Frankenreich Uun:! 1n den fränkischen Nachfolgestaaten Deutsch-
land, Frankreich un! taliıen VO his ZUrT!T des Jahrhunderts, extie
KHAD 14, I; oln (jraz 1968, 309; Peyer C: Von der Gastfreundschaft ZU

(G‚asthaus Studien ZUrT Gastlichkeit 1 Mittelalter MGH Schriften 30 Hannover
1987, 173 un 199205 Vgl spezle. Berliere B PIOSDOS du droit de meute (Me-
langes d’histoires offerts Henrı Piırenne 1I Brüssel 1926, ezler, achtsel-
den (wle Anm. 2), passım) Landau G/ Beiträge ZUT Geschichte der Jagd uUun: der
Falknerei ın Deutschland. Die Geschichte der Jagd un:! der Falknerei In beilden
Hessen, Kassel 1849 INachdruck Kassel 175-1758; Röhrig F., St Leopolds
Jagdhunde für Landeskunde VO  > Niederösterreich 3 / —1 185  ‚.1>_
192). Osterreich 1ın der Neuzeiıt; Koosen K Jagdsprachlicher Sachwortschatz In
gedruckten Landes-, Polizei-, Jagd- un:! Forstverordnungen des un Jahr-
hunderts ıne bibliographische, philologische un jagdhistorische Studie ‚UrOo-
päische Hochschulschriften 150), Frankfurt u al 1995, 291—293; nicht auf
der ohe der Forschung Pegeot E: Le droit de gite R08  > chiens Milieux natures, ES-

SOCIAUX. Etudes offertes KRobert Delort, hrsg. ornet Morenzoni
Millioud ı Histoire ancıenne et medievale Universite de DParıs Pantheon

Sorbonne]l, Parıs 1997, 273:2768) Vgl daneben uch Borgmann R;; Hundelagerrecht
uUun:! Hundegerechtigkeıit des Girafen VO der Mark 1mM i1stum Munster (Westfalen.

für Geschichte, uns un: Volkskunde Z 1937, 7-11); Eckardt W., Herr-
schaftliche Jagd, bäuerliche Not un: bürgerliche Kritik /ur Geschichte der fürstli-
chen un adeligen Jagdprivilegien vornehmlich 1m sSudwestdeutschen Kaum Ver-
öffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte 48), Göttingen 1976, bes
30 52 34, un! 112-116; Sandgathe G., Das jJagdliche Hundewesen 1 Herzog-
tu:  =] Westfalen unter den Kurfürsten AdUus dem Hause 1ıttelsbDac. (Zeitschrift für
Jagdwissenschaft 2 / 1983, 111—119); Janotta, und (wie Anm. 9 J 19—21; Schüppel
E: Von der Jagd, dem Hundhaus Uun: dem Hundhausgeld, VO Garnschöpflein
un dem Wildgarnwagen RKothenberg „ gelurt“. Odenwälder Jb für Kultur un:!
Geschichte, 2009, 2008], 233-246, hier 236-238)
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ihre eigene Meute bel selnen Abhängigen einzuquartieren.  E ınter der Jagd-
gastungspflicht verbarg sich AUS landesherrlicher Perspektive die SaCNANlıc. —
treffende Überlegung, da{fs In Klöstern un: tiften als autarken Wirtschaftsein-
heiten genügen Platz für Zwinger un: VOL em genügen Nahrung für die
hungrigen Mäuler verfügbar ist Neben einer Abwälzung der Futter- un! Be-
herbergungskosten Jag eın welterer Vorteil 1n der Seuchenprävention, enn
bei Einzelhaltung vermochten sich Krankheiten wen1ger schnell auszubreiten.
Durch die geographisch Destreute Unterbringung standen verteilt über den Je-
weılligen Machtbereich überall Meutehunde fur ofjJagden bereiıit. (Gefüttert
wurden die agdhunde überwiegen miı1t Getreide (vor em Klelie; als (etrel-
deart besonders mıiıt Hater), entweder 1n Breiform oder gebacken als Brot.<°
I hese Ernährungsweise als Regelfall dokumentieren auch hochmiuttelalterliche
Dienstrechte der orofisen Bischofskirchen.*! Zum eisple der sogenannte Liber

19) Capıtulare de villis (ed Boretius, M'  apı'Nr. 3 J 52—-91, hler DÖ,
25-—31, un:! I: Of offenbar sollte mıiıt dieser Regelung vornehmlich VEeI-

hindert werden, da{s die Amtleute sich mıiıt ihrer eute bel Abhängigen
einquartierten]). Von geistlichen Gemeinschaften 1st ın dem Kapitular 1 Kontext
der Hundehaltung nıicht explizit die ede

20) Bereıts der antike Agrarfachschriftsteller Marcus lerentus Varro ges hr.)
empfahl etireide als Nahrung für Hunde Varro, De rustıica, IE 9! —1  > Vgl
Marcus Terentius Varro, Über die Landwirtschaft (ed. Flach | Lexte DL HOoTt-
schung 87], Darmstadt 2006, 135) Danach Petrus de Crescentis (Pier de’Crescenz]i),
Ruralia commoda. Das Wiıssen des vollkommenen Landwirts 1300, Buch
VII-XII (ed chter, Z ruck vorbereitet VO  z Kichter-Bergmeıer 274
Heidelberg, 1998, IX} /8, 4I I21) Vgl uch die Anwelsung In der kurzen Practi-

des Jahrhunderts: La Practıca le DEe CAa”ANe ert le Grand.
art de so1gner les chiens de chasse oyen Age (ed Jeremy Loncke Bibliotheca
cynegetica 5 / Nogent-le-Koi 2007, 851—92, hier 12 91); (Glese M., ” pulcher-
H1MOS habeas  ME die kynologische Hauptvorlage VO:  } Albertus agnus De anımalıbus
Kulturtransfer un Hofgesellschaft Mittelalter. Wissenskultur sizılianiıschen
Uun! kastilischen Hof Jahrhundert, hrsg. Girebner Fried |Wissenskultur
un! gesellschaftlicher Wandel 151, Berlin 2008, 239—727/() | Akten der Tagung In Frank-
fturt Maın, Oktober 2001; Manuskriptabschlufs Maı hier BFEL 262)

Vgl daneben uch die Detailbelege bel Riezler, Nachtselden (wie Anm 2 / bes
5/3; 56() un:! 625; (o)  18, Leopolds (wie Anm. 18), 154 f:: Eckardt, Jagd (wıie Anm
18), 114-116; Sples H.-B., „Copelfutir® das maıinzische Koppelfutterverzeichnis
für den Kaum Aschaffenburg (Mitteilungen AUS dem Stadt- un! Stiftsarchiv Aschaf-
fenburg S, 53-—96, bes 91 f3 der das Verzeichnis VO  - 1280 auswertert,
ber auf das Hundelegen selbst nicht eingeht. In selner his In das Jahr 1337/ gC-
ührten Stadtgeschichte Mailands liefert Galvano Famma, Manipulus florum (RIS
I ed MuratorI1, Mailand 127 537-740, hier 326, /12), uch Zahlenmaterial
ZUT dortigen Hundehaltung. IDie vielen Tiere wurden eiInem Tag viel Brot VeI-

brauchen WI1Ie die IV Stadt Lodi. ( anes numeratı decem TNCIODUS In sol| 1U01Late SUNt
VIM TE qu1 facıunt SCHX: lez10nes, et gul plus CONSUMUNLT de Dane OMN1 1e, YUUFI
ota ( 101tas ] audensI1s.

241) 50 sollte der Kölner Oberhirte täglich Malter alier für die Ernährung selner Jagd-
hunde erhalten. Frensdortff FI Jas Recht der Dienstmannen des Erzbischofs VO  zD

öln (Mitteilungen Adus dem Stadtarchiv VO.  - öln z 1883, 1—69, hlere („KÖöl-
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annalıum 1UT1umM archiepiscopi et ecclesie Ireuıirensı1is VO  > 1200,
gleich CNAUEC Vorschriften ber die ufzucht, erpflegung unı den Eiınsatz
der agdhunde nachzulesen ind.%

UÜber das Hundelegen un die Lasten eliner temporaren Beherbergung der
ofjJäger (Sog Nachtselden 1in den Klöstern /Stiften unterrichten uns die ze1ıt-
genÖössischen Quellen haufiger, bevorzugt dann, WE Streitigkeiten
über diese Punkte gekommen WAaT. 50 erfahren WIT beispielsweise, wI1e sich
der 1463 verstorbene Abt Herbort IL VO  5 Murrhardt In Württemberg Ürc
ine 1st dieser Verpflichtungen entledigt en soll „Zue den zeithen gra
Virichs VO  a Württenberg Graf Ulrich N gest War eın guttiger fürst
wurde der uDeria. es7 ge]Jags |herrscherlichen Jagdpersonals|] abgestellt;
annn azuma Herbort erbDor IL 1457-1463], genandt abbt (Ouli-

1neTr Hofdiens: des Jahrhunderts), Dabuntur eti1am marschalco IT maldra
‚UVEN ad pastum Vgl Begiebing HI I e Jagd 1mM Leben der salıschen Kal-
SCI, Bonn 1905, Vgl daneben AB 508 Saalfelder Hof- Uun! Dienstrecht der K Ol
er Kirche Gockel Bearb.), Die deutschen Königspfalzen. kepertorium der Pfal-
ZEN, Königshöfe un: übrigen Aufenthaltsorte der Könige 1MmM deutschen Reich des
Mittelalters Thüringen, Öttingen 2000, 469 Uun: 511 7u welteren Beispielen
für die ütterung der Uun:! mıiıt Getreide / Brot vgl Pever Gastfreundschaft (wie
Anm. 18), 173 201 un:! 203

27) eyer Eltester (joerz Bearb.), Urkundenbuch D: Geschichte der jetz
die Preussischen Regierungsbezirke Coblenz Uun: Irier bildenden mittelrheinischen
Territorien Vom Jahre 1169 bis 1212; C’'oblenz 18605, Nr. 1 / 391—426, hier 402 [Iie
Ausführungen des Weistums über Jagdhunde zeigen auch, da{fs INa  z} 1ne regel-
rechte Zucht ZUT qualitativ hochwertigen Bestandserhaltung bemuht WAäIlP, WEeNn-

gleich die durchscheinenden blologischen Annahmen falsch sind, 402 Item forestarı1
VII 'atulos archiepiscopo annuatım nutrıre PeNENTUF. uWenatores AuUtfem MAatres catulorum
forestarı1s commuittere debent nOost nobıilem conceptionem adulterina comm1xtione degze-

'atulos producant. ostquam autem catulı adultı fuerint. forestarı1 eddent Matres
venatorıbus. et quilıbet VII forestarıorum domum Canı SUÜUO aptabıt DFO custodia. Vgl uch
bid. 425 (siehe das 1Ta unten In Anm. 46) Vgl Aaus der LEUETEIN Literatur Spief
KF Herrschaftliche Jagd un! bäuerliche Bevölkerung 1m Mittelalter ag un:!
Oflsche Kultur 1m Mittelalter, hrsg. Osener | Veröffentlichungen des Max-
Planck-Instituts für Geschichte 135J,; Göttingen 1997, 231-254, hier 251 f J Dasler C
OTrS un ann 1mM frühen deutschen elcC Die königlichen Privilegien für die
Reichskirche VO his ZU Jahrhundert (Dissertationen 7ABER mittelalterlichen
Geschichte 10), öln Weimar Wıen 2001, 20022205

23) Vgl die Beispiele bei Riezler, Nachtselden (wie Anm 2 / passım; Röhrig, Leopolds
(wie Anm. 18), 1585 un: 189—-191 ıtunter SIrıtten sich uch Adelige die
jJagdbezogenen Nutzungsrechte Klostergut, Anno 1414 die Girafen Friedrich
VO  - Henneberg-Aschach (1403—1422) un: Wilhelm Il VO Henneberg-Schleusingen
(1405—-1426) um Nachtselden un:! Hundelege auf den Höfen des Osters Exdorf ıIn
ohr (Landkreis Schmalkalden-Meiningen 1n Meiningen) un: In TIrostadt (Land-
kreis Hildburghausen). Vgl Kegesten des Archivs der Grafen VO:  a} Henneberg-Röm-
hild, Teilband 4 hrsg. ötsch (Veröffentlichungen der Historischen Kommıi1ssı-

für Thüringen. Grofße Reihe 13, 1 ° öln Weimar Wıen 2006, Nr. 549, 950, 553
un: bbb Auf dieses Beispiel WIeSs mich freundlicherweise Herr Prof. Mark Mer-
sioWSky (Innsbruck) hin.
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Zott VO.  a sCchH asz botz Gütigott eın sprichwortt W arlr ZU Murrhardt
praelat WAar, ndt Wa  > die jJager mıiıt ihren hunden SCn urhar kamen,
ZUSC mıt etlichen SCcH Stuttgardt ndt hoft. 1)a 18038 et-
ich tagh SsCHh hoff ox1eng, wurdte gefragt, W as annn alda thette oder Dey
hoff anzubringen, wolte 111all ih: hoören. Darauf der abbt Sa ne1n. Wurd-

wıiıderumb gefragt, W ads ann alda thette; antworttete der abt botz gut-
AOLL, ich 111 wehnen, kayszer Ludwig scıil der Fromme| habe Murhard
eın closter gestifftet, sihe ich wohl, ist eın hundtstall, dann me1l1nes gonädi-
gcCch herrn hundtsbuben |Hundeknechte ndt hundte legen darınnen; meılne
muüunchen onche dörffen nicht sıngen, die hundte heulen Ich will,

lang die hundte ın meinem closter liegen, Ihier ach hoff gehen, ann
meın gnädiger err VeEIMMAS MIr baasz Z.U|  MD geben, alsz ich selinen hun-
den Darauf der fromme SL, zıhet eimb, heber abbt, SO. abgeschaffet
werdt Maszen annn auch azuma. 4124  geschach. Und ın den 300er Jahren des

Jahrhunderts ereiterte sich der Chronist des Zisterzienserklosters Stams In

Jirol, olfgang Lebersorg, rüuckschauend wiederholt ber die Zzeitwelse ein-

quartierten herzoglichen ager, die ihre un OIfenDar ın die C un: In
den euzgan laufen ließen.* Er beschimpft S1e als Schlaumelıer, chlemmer
un: Taugenichtse (venatores vel yotIus veteratfores heluones et nebulones), die muıt
ihren Essensrationen unzufrieden selen Uun:! miı1t ihrem geschmacklosen Gelär-

un dem ihrer Hunde den Gottesdienst storten dum SU1S el NÜ Insulsıs
clamoribus divimnum cultum NOn timuerunt interrumpere).“°

Angesichts wiederholter Reibereien kam 1m Spätmittelalter un: 1ın der
en Neuzeıt zunehmend 7A36 ufIhebung der klösterlichen Verpflichtung
Z.UT Hundelege und Hundsaufstockung oder AI Ösung durch Geldzahlun-
CIl {Dies wiederum ZUS ıne verstärkte Beanspruchung der bäuerlichen Be-

völkerung SOWI1e der Metzger/ Abdecker un Müller nach ich.? In Bayern
War die Jagdgastung des Herzogs, SEeINES vielköpfigen Jagdpersonals un SE1-
neTr Hunde SOWI1IE Beizvögel ıne Argc Bedrückung, die erst 1m Jahr 1808 end-
oültig abgeschafft wurde.28 Im 15 Jahrhundert benutzten die bayerischen KI6-

24) olb Bearb.), Geschichtsquellen der Hall idmans Chronica urttem-
bergische Geschichtsquellen 6/ gar 1904, 135 Vgl T1LZ G- Stadt un: Kloster
Murrhardt 1Im Spätmittelalter Uun:! 1n der Reformationszeıit (Forschungen aus

Württembergisch Franken 34), 5Sigmarıngen 1990, 5 / un: 3575 YADRE Quelle 15 f
ZU Kloster als gut beleumundetem Aufbewahrungsort für Jagdhunde 1mM Jahr-
hundert mıt eigenem hunds hubh 245

25 Lebersorg ges Wal Mönch un! 1n seliner spateren Lebensphase wohl Ichl-
Var SOW1e Bibliothekar 1n ams, selne Chronik reicht bis 1n das Jahr 1601 Vgl Pa
ter Wolfgang Lebersorgs Chronik des Klosters 'ams (Stiftsarchiv ams, EeX
40) Edition und Übersetzung (ed Haidacher "Liroler Geschichtsquellen 42|,
Innsbruck 2000, 134, 158, 160, 184, 334, 340, 4582, 454, 510 |Kirche un! euzgang
sollen VOTIL den Hunden verschont bleiben], 5/76, 5585 un:! 594)

26) Ibid. 5358
27} Vgl Riezler, Nachtselden (wie Anm. 2); bes 564 un D62; everT, Gastfreundschaft

(wie Anm. 18), 202 f Knoll, Umwelt (wie Anm. 2) 778241
28) Vgl hierzu un 7AGR folgenden die Nachweise bei Riezler, Nachtselden (wıie Anm
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ster die oroisen Konzilien VO  - ONstanz Uun:! VO  > Basel als Forum, darüber
Klage ren; un! auch die Stände der andtage efalsten sich wiederholt
mi1t diesem Thema.“* Auf dem Landtag unchen Julı 1468 beschlos-
Semn die Stände schliefslich, die Jagdfronen durch Geldzahlungen abzulösen.
Fur die Benediktiner Jegernsee WarTr schon 1mM TE 1385 festgeschrieben
worden, da{s der Konvent PTO Jahr LLUT noch drel herzogliche ager, zehn Hun-
de- DZW. Jägerknechte mit fünf Pferden un:! Hunden beherbergen und VCI-

köstigen sollte, und Wäal für nıicht Jaänger als sechs Wochen.“! Durch Verfü-
SUuNsCH Kalser Sigismunds VO  5 1434 SOWI1e 1ir 1ne Privilegienbestätigung
On1g Friedrichs IL 1 Jahr 1445 War die Abhtei ScCNHEeIslLIC. formal VO  b der
ast befreit worden, ager, Falkner und Hunde aufnehmen oder verpflegen
müssen. “*

2 539—-542, 549, 565 Uun:« 5006, ZAOHE Aufhebung 1mM Jahr 15808 967 daneben Knoll, Um -
welt (wie Anm. 23 22A0241

29) Vgl die Nachweise bel Bauernfeind H / kın Beıtrag ZUE Bestand der bäuerlichen
Lasten 1n Altbayern VO Jahrhundert bis ZU. Ausgang des Mittelalters mıiıt
hauptsächlicher Berücksichtigung der LDIienste un: Abgaben, I iss. Muüunchen 19

30) Bayerische Landtags-Handlungen In den Jahren 14729 bıs 1513 Oberländische
Landtäge, 1mM Münchener Landantheile |1460-1469], 5! (ed. VO renner,
München 1805, 3728 [Digitalisat online abrufbar unter http: / /geschichte.digitale-
sammlungen.de landtag 1429 /band / bsb00008566 (Stand

31) /l Tegernsee vgl Riezler, Nachtselden (wie Anm. 2 S 5391 553 fl 565 f 571 Anm..,
612 Anm un: 615; hier 550 un:! die Edition 614 AaUs dem Jägerbuch für das Her-
Z  tum Bayern-Ingolstadt VO:  > 1415 1 Zur Anlage der Klöster unter Herzog Ste-
phan IIL 1385 Zum ersten sullen dy kloster dy zeıt, als 1n angelegt ist, halten:
i1ıitem drey Jager, zehen hüundtknecht der jJagerknecht, fünf pfard un Zzwıen Uun:
viercz1g hünde Tegernsee wochen; Pewren I1 Benediktbeuern| wochen;
Scheiren wochen ! cta sund hec sabbato nte Letare (44 Maärz) 1110 domını
millesimo UV! bereıits VO  - Kobell, Wiıldanger (wıe Anm. 230 61 Kilslinger,
Chronik (wie Anm. 2), 91, der bid. hne Quellennachweis schreibt 1915 verlangte
Herzog Wilhelm, da{fs während selner Abwesenheit beim Kloster ager Uun:!
Hunde unterhalten werden. Der Abht Q1Ing darauf 1n, weil nicht gut ablehnen
konnte“”.

32) Die Urkunde VO Maı 1434 ist gedruckt 1n den MonBoica 6, München 1776 Nr.
105, 281—-284 Vgl K{ A Die Urkunden Kaiser Sigmunds (1410—-1437)
Nachträge un: kKegıster IE verzeichnet VO  > Altmann, Innsbruck
En INachdruck Hıldesheim Nr. Zl Friedrichs Urkunde vgl
den Druck 1n MonBoica (wie oben), Nr. IL 303—-306. Vgl kegesten Kaiser Fried-
richs In (1440—-1493) nach Archiven un: Bibliotheken geordnet Urkunden un:!
Briefe AaUuUs Klosterarchiven 1mMm Bayerischen Hauptstaatsarchiv (München), bearbei-
tet VO ]ahotta, Wıen öln CGiraz 1983, Nr. (vom Oktober Re-
gesten Kalser Friedrichs 1{1 (1440—-1493) nach Archiven un: Bibliotheken geordnet

Die Urkunden Uun:« Briefe des Osterreichischen Staatsarchivs 1n Wıen. Abt
Haus-, Hof- un: Staatsarchiv: Allgemeine Urkundenreihe, Familienurkunden un:!
Urkundenabschriften (1447-1457), bearbeitet VO.  a Herold Holzner-Tobisch,
Wıen Weimar öln 2001, Nr. 106 Vgl Riezler, Nachtselden (wie Anm. 2) 553
un:x 568
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Von der Hundehaltung infolge des Hundeeinlegens 1m FEinzelfall nıicht 1M-
IerTr scharf abgrenzbar sind Hundezuchten Klostermauern für den eigenen
Bedarf, für die ager des Klosters oder dıie Hunde verschenken.“
DDie eringe Zahl der bisherigen Belege für 1ne gezielte Zucht VO  z Hunden ın

geistlichen Gemeinschaften für den Eigenbedarf kann 1U erweıtert werden
Quirinus Jegernsee. Über Einzelheiten der dortigen agdhunde-

zucht informiert ein hlermıuıt erstmals veroöffentlichtes Dokument Aaus der E1 -

sten Hälfte des Jahrhunderts IDIie Anleitung tragt die Überschrift „Wıe
111d.  a’ Jung laithundt sol] ziechen zuüuchten un:! aufziehen|“ und findet sich iın
einem der Klosterliteralien AaUus Jegernsee, die heute 1m Bayerischen aupt-
staatsarchiv 1ın unchen aufbewahrt werden (KL Jegernsee 185 12/ fol 152r
}, unter anderen für die Wirtschafts- unı: Kulturgeschichte der Abte1l inter-
essanten Texten.“* er zut 21 seltige Kurztraktat stammt wWwWI1e die chiuisbe-
merkung verrat VO  - Deter Zaler, dem langjährigen unde- un Sauknecht
des ONvents Zaler WarTl gewi ale und dürfte den deutschsprachigen ext
als eın „berufliches Testament“ für se1Ine Amtsnachfolger aufgezeichnet oder

33) Auf die 116 VO:  a Jagdhunden 1 Kloster ()ttobeuren lassen wel Urkundenfäl-
schungen Aaus der zwelıten Hälfte des Jahrhunderts schliefien, In denen das KIO:
ster VO Servitialleistungen befreit wird die Verpflichtung, ine Hundekop-
pel mıt wel (eingejagten und) phänotypisch gleichen Hunden jefern
453 (Spurium) un: 578 eCc. eın Spurium auf Lothar LLL bestätigend). 21

5Spurla wurden inserlert ın das Chronicon Ottenburanum (ed Weiland,
2 / 1874, 609—630, hiler 614 615 un 624 Über eigene Jagdhun-
de für den Eigenbedarf verfügte offenbar uch das Kloster Frauenchiemsee, denn
iın einem 'eistum des Klosters für verschiedene Hofmarken „VOX dem pırg un! ın
dem gebirg“ VO:  a 1462 wird die Reihenfolge VO.  a Fütterungspflichten folgenderma-
isen geregelt: o öffnet 111d.  > euch, da{fs meılner fraw Iscıl. die Abhtissin VO  z Frauen-
chiemsee| 1r freies gejald hat VO  z hın 1NL7z SsCcnh München die INaUT, und ob das

geschäch, das meılner frawen hunt un der herrschaft hunt gevar mıiıt einander
über eın huntafs kämen, soll INa  > der herrschaft hund hindan schlahen, hıntz
das melner frawen hunt des als gyenießen, un! darnach Trst der herrschaft hunt nlie-
{sen lafisen”, zuletzt gedruckt In Die tirolischen Weisthümer e1l: Unterinnthal (ed.

VO  5 Zingerle VO.  - Inama-Sternegg [Osterreichische Weisthümer Z 1 / Wien
1879; Nr. 2 3_r hier Vgl 1n größerem Zusammenhang zuletzt oma G., Oko-
nomı1e un:! Verwaltung 1n mittelalterlichen Frauenkonventen Suddeutschlands
(Nonnen, Kanonıssen Uun!: Mystikerinnen. Kelig10se Frauengemeinschaften ın Sud-
deutschland, hrsg. Schlotheuber Flachenecker Gardıill | Veröffentli-
chungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte 225 Studien ZUTT Germanıla Sacra
311 Ottingen 2008, 297-313, hier 300)

34) 1e. ben Anm DIie Aufzeichnungen Stammen 1im Wesentlichen A4Aaus dem bba-
tiat VO  > Heinrich Kıntzner (1500—-1512 un erneut 8-1 Die exte
der Handschrift Z B Fischerei hat ausgewertet Hoffmann CI Fishers 1n Late Me-
dieval ura Doclety around Tegernsee, Bavarıla relimınary Sketch Ihe Salt of
Common Lite Individuality and Choice In the Medieval lown, Countryside, anı
Church. Essays presented Ambrose Raftis, hrsg. DeWindt, Kalamazoo
1995, 371—408); ders., Fisher’s C'raft and Lettered Art. Iracts fishing from the en!
of the iddle Ages Oronto medieval (D nd translation 12), JlToronto 1997, 1185
mıiıt Anm DA un:! auf 132
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diktiert en DIie nleıtung gehört literarisch dem Genus der Fachprosa
I iese hatte den mittelalterlichen Oöstern genere: inle bevorzugte Pfle-

gesta gefunden Fur JTegernsee sSind L1IUT WENLSC Beispiele eNNEIN

AdUus der eıit 1500 Pferdekuren des klösterlichen Pferdeknechts Caspar 16-
Pl überliefert das VO  S Frater aC1dus zusammengestellte „Jlegernseer E
gel- un: Fischbüchlein un!: 3081° „Liber illumıinistarum genannte Kezept-
sammlung, welche die umfangreichste ihrer Art AaUs dem Spätmittelalter VeI=-

körpert
Lehrhafte Abhandlungen ber die agdhundezucht unı! -abrichtung, zumal
deutscher Sprache AaUuUus dem Mittelalter un der en Neuzeıt sind

35) Siehe unten der Edition, die ausdrückliche rwäaähnung des Hundeknechts
Das Explicit VO  - Zalers TIraktats Aäfst vermuten, da{s sich bel diesem lext inle

Abschrift handelt der jedenfalls iNe nicht VO.  - des Verfassers CISCHNCI Hand
stammende Niederschrift. — Zur Person /alers habe ich keine näheren Informatıio-
MI ermitteln können. Vgl ZU) Personalbestand Kloster Tegernsee 1500
Lindner PI Famıilıa unnnı 1ı Tegernsee. Die bte un! Mönche der Benediktiner-
Abtei Jegernsee VOoO  > den altesten /Zeıten bIs ihrem Aussterben (1861) Uun: ihr li-
terarischer Nachlass OBA 5() 1897 S] hier 00-130) OBA 5() |Ergän-
zungsheft] 1898 1—-31585 hiler Uun: 268-270) Kißlinger, Chronik (wie Anm

schreibt summarısch „Pete: aler, der vieleeHunds un: Sauknecht Klo-
ster WAaäl, hat inNle Regel hinterlassen, WI1Ie 111a Leithunde ziehen soll br be-
handelte Pfleglinge mMIt ausgesuchter Sorgfalt ost Wohnung Uun: Bewe-
gUuNs, alles 1st ufs genaueste geordnet Wır erfahren AaUs dieser Regel uch da{fs die
Rüden der Winden Tegernsee nicht gut gerleten Knapp erwähnt ist Zalers
Jlext bel Glese, Canes (wie Anm 20) 2472 Anm 'e1tere Bezugnahmen der E
teratur sSind ILULET nicht bekannt

36) Vgl Kis Tegernseer Pferdekuren (Deutsche tierärztliche Wochenschrift FA
64 Inachgedruckt ders Medizinische Fachprosa des spaten Mittelalters un:!
der frühen Neuzeıt (Amsterdamer Publikationen ZUT Sprache un:! lteratur 48)
Amsterdam 1982, VD7I vgl MonBoica (wie Anm. 32); 3453

37) Vgl Hoffmann, (Craft (wie Anm 34), 1ı136 un! die Edition samıt englischer Über-
setzung 137-—-190; Keininger ‚legernseer Wirtschaftsbüchlein’ VerLex A 2004,
1506 er „Liber illumıinistarum “ AaUuUs dem Kloster Jegernsee. Edition, UÜberset-
ZUNg un! Kommentar (ed Bartl! Krekel Lautenschlager Oltrogge
| Veröffentlichung des NS für Kunsttechnik und Konservilerung ermanı-
schen Nationalmuseum gar zusammenfassend Je ar Liber
illumıinistarum (Historisches Lexikon Bayerns, online unter http /www.historI1-
sches-lexikon bayerns de/artikel /artikel IStand 2009 ]) /u den noch
unedierten Kunstbüchern des Tegernseer Professen Wolfgang Seidel (Sedelius, gest

vgl zusammentfassend Pfaff er X Vadiana VO  z Wolfgang Seidel
erster Teil SE1INeES dreibändigen Kunstbuches? Kın Beıtrag Z Fach-

prosaforschung des Spätmittelalters unter besonderer Berücksichtigung der medi-
zinischen Rezeptliteratur, Phil Diss masch München 1994 Vermutlich Tegern-
SPeE entstand 15 Jahrhundert das Opusculum de plantationıbus arborum (eine AnN-
leitung ZUT bst- un! Weingärtnereli) Vgl iewisch ()bstbau Uun: ellere1ı la-
teinischen Fachprosaschriften des und Jahrhunderts (Würzburger medizinhi
storische Forschungen Würzburg 1995 Edition 1772165 zuletzt Giiese CO
jed VO:  a Franken (Historisches Lexikon Bayerns l im Erscheinen als online Ausgabe,
Oomepage WI1eEe oben|)
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{serst rar, weshalb etier Zalers Vermächtnis besondere Aufmerksamkeit VeI-

dient Ieser generelle Quellenmangel Z IThema dürtfte wel Hauptursa-
chen en Erstens stellte Un stellt ich Nachwuchs ıIn agdhundemeuten
SAMNZ ohne menschliches /utun e1n. Warum sollte 108028  > also über etwas
Selbstverständliches och ZU[T Feder greifen? /Zweiltens O  ag die tagtägliche
Betreuung der Jagdhelfer auf vlier Pfoten professionellen Kräften. Das zumelst
OIiIlsche Jagdpersona lernte eın andwer VO  > der Pike auf un:! hte ıIn
der ege eın Leben lang dus Hıer zahlte der mundliche Anschauungsunter-
richt, der regelmäfßige Umgang mıiıt den Tieren, 1117 die rfahrung, nicht die
völlig entbehrliche Lektüre VO  b Buüchern. Insofern dürften Krıterien un:! Pras
X1S der Hundeabrichtung wI1e der Hundezucht vornehnmlıc auf mundlichem
Weg VO Meistermund 780 Lehrlingsohr vermittelt worden e1in. Unter den
wen1igen keprasentanten einer ynologischen Fachliteratur des Mittelalters
uUun:! der beginnenden Neuzeit ist 1nNne lateinische Practica IU des Jahr-
hunderts inhaltlıch ehesten miıt /Zalers Beıtrag vergleichbar.“ Sie behandelt
neben der Paarung der Hunde un der Welpenaufzucht VOIL em verschiede-

Krankheiten der Vierbeiner un! ihre Medikation. elıtere Verbreitung fand
diese Practıca HÜ  J weil Albertus Magnus ges S1e ıIn selner „Z.00l0-
s  o1e rezıplerte und S1e ıIn dieser Textgestalt bereits 1mM Spätmittelalter auch 1Ns
Deutsche übersetzt wurde. Inhaltlich anders ausgerichtet, SsCch der adus-

schlieflichen Beschäftigung mıiıt dem Leithund jedoch erwähnenswert, ist fer-
LICT die 508 „Lehre VO Arbeiten der Leithunde”“ 1n deutscher Sprache.“ S1e

38) Vgl die LEUETIEIN Überblicke VO  > Va  - den Abeele Loncke ]! Les Traltes medie-
VaUuUuxX SUrTr le SO1N des chlens: Uull«  (D litterature technique meconnue (Inquirens SU  ılıa
diversa. Dietrich Lohrmann Zu Geburtstag, hrsg. Kranz Falkenstein,
Aachen 2002, 281—-296); antlago Martinez E Alcon S1UP de CUTÜ venatı-

de Hıeronymus Fracastori1us SUS antecedentes 10s Tatados cineget1cos
de Gratio Nemes1ano Los libros de CadZd, hrsg. Fradejas Rueda Estudios

ediciones 6], Tordesillas 2005, 47-175); Loncke, Practica 11U: (wıie Anm. 20);
mıt welteren Hinwelisen Glese, (C’anes (wie Anm. 20), 240—-242; daneben Georges s/
Das zweiıte Falkenbuch Kaiser Friedrichs I1 Quellen, Entstehung, Überlieferung
Uun:! Kezeption des Moamın. Mıt eliner Edition der lateinischen Überlieferung Wis-
senskultur un:! gesellschaftlicher Wandel 27 Berlin 2005, bes. 33—35 un die 1U-

2597281 Da{dfs sich uch 1n Vertretern anderer Literaturgattungen als der Fach-
lıteratur Hınwelse ZUT Jagdhundeausbildung finden, belegen beispielsweise ittel-
hochdeutsche Minnereden un:! Minneallegorien der Wiener Handschrift 2796 un
der Heidelberger Handschrift DPal. SCIIL 348 „Die Jagd auf einen edlen Hasan “
Eine mittelhochdeutsche Minneallegorie. Edition un:! Übersetzung (ed. Mare!l-
HET |Europäische Hochschulschriften, Serie 16 Bern u a. ] 1990, bes 212219)

39) Vgl hlerzu die grundsätzlichen Überlegungen VO  z G1lese M., Graue Theorie un:!
grunes Weidwerk? Die mittelalterliche Jagd zwischen Buchwissen un! Praxıs
(AkuG 59, 2007,

40) Practica 11U: (wıe Anm. 20) Ibid. Angaben ZUT Überlieferung un: Übersetzung
des TIraktats.

41) TrTe VO TDelıten der Leithunde (Deutsche Jagdtraktate des un Jahrhun-
derts 2 ed. Lindner uellen Uun! Studien YASR Geschichte der Jagd 6|], Berlin
1959, die Edition 40-54, un! die inlei  22 Vgl dieser Quelle zuletzt
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gehört zeitlich ohl 1ın das Jahrhundert uUun:! dürfte VO  z} einem namentlich
unbekannten Berufsjäger stammen, der für sSe1INe Standesgenossen YAar Feder

gegriffen hat Iheser lehrhafte Iraktat vermiüttelt prımar, WI1e 11a1l den e1lt-
hund jagdlic anleitet un mıiıt ihm 1mMm Jagdalltag arbeitet. Von der Welpenauf-
zucht oder der Fütterung DbZwW. ege des Hundes ist ingegen nicht die Rede
eter Zaler hat diese beiden literarischen Vorläufer mıiıt oroßer Wahrscheinlich-
keit ebensowen1g ekannt wWI1Ie andere einschlägige Quellen Als erfahrenem
Praktiker ihm derartige Hilfestellungen ohl auch entbehrlich.

I ie Ratschläge VO  > eter Zaler gelten exklusiv dem 508 Leithund. Im letz-
ten Kapitel (C 12) verweılst abschliefsend explizit darauf, da{fs Windhunde
(leichte, FA raschen Verfolgung des Wildes auf Sichtweite gee1gnete chläge
un: „Rüden  44 (schwere, molosserartıge Hunde, bes als Packer bel der Jagd
auf wehrhaftes Wild wWI1e Wildschweine gyeeignet) üblicherweıise nicht In e

ZEINSCC gehalten worden selen un! 1ın der Kegıon ohnehin nıcht Zut gerleten.
[Die Differenzierung 7zwischen IndAun: „Rüde“* un: Leithund VOT AI

SCh, da{fs Hunderassen 1m modernen Sinne 1 Mittelalter und hıs In das 18
Jahrhundert hinein unbekannt waren.* Man unterschied Je ach Phänotyp,
Jagdeinsatz oder erkun der TIiere lediglich zwiıischen Farbgruppen, Arbeits-

(1lese M., Die or1g1inar deutschsprachigen er. der mittelalterlichen Falknereilite-
ratur und ihre wissenschaftliche Erforschung (Würzburger medizinhistorische Mit-

tellungen 26, 2007, 262-296, hier 268 Anm. 24); Klingner ]/ Gattungsinteresse un: Ha-
milientradition. JA eliner wlieder aufgefundenen Sammelhandschrift der Graten
VO  a /immern ‚ana 33) ZUA 197 2008, 204-225, hier 206 un: 211

42) Zur Bezeichnung ‚Rüde‘ ist 1ın unNnserTelNl Zusammenhang wichtig der Zzuerst

VO.  b Dümmler E / Aus elner Jegernseer Handschrift (Anzeiger für die Kunde der
deutschen Vorzeıt 2 g 1576, 237-239, hier 239 Anm. gegebene 1nwels auf
folgende Marginalglosse (zu elner Passıo apostolorum e{rı et Pauli metrica, 1m
lext molossum) In der Handschrift Jegernseer Provenıjenz München, Bayerische
Staatsbibl., C'Im 41 Jahrhundert), fol ST Molosus CANS Yrusticus. ruüdo Vgl Ka-

alog der althochdeutschen uUun! altsächsischen Glossenhandschriften, bearbeitet
NACKX  a Bergmann Stricker unter Mitarbeit VO.  - Goldammer Wich-Reif
Teil Katalog Nr. 493—/7/9, Berlin New ork 2005, Nr. 654,s Der

Schwabenspiegel nach eliner Handschrift VO Jahr 12587 (ed VO  - Lafßberg,
Aufl ed Eckhardt Bibliothec historicarum 21 Aalen enthält

1m Landrecht einen Abschnitt (S 333-343), der ıne Übersetzung aus der Lex Ba-
1Uuvarlıorum (titulus XX) darstellt. er 34() „Von Ruüdon“ ilt den Schäfter- bzw.
Hütehunden, die das ieh VOT Wolf£fsangriffen schützen. In der lateinischen Vorlage
heifßt Qu1 eTOü pastoralem gul upum mordet, occ1dıt, CM IIl solıdis conponat. Vgl
Lex Ba1iwarıorum (ed. VO  = Schwind, GB ING 5/ 2/ 1926, Hitulus 2 / Ö, 463

43) /u den drei Kategorıen Windhunde, Rüden un Leithunde vgl uch Riezler,
Nachtselden (wie Anm. 2); bes 595 f jetz' Bugnion, Chasses (wie Anm 9), bes DF

un! 1372142 /u Aufkommen un: Problematik des Rassebegriffs vgl XCI

plarisch uch Barth, Schweißhund (wie Anm. 9); AUS archäologischer Perspektive
Makowiecki D/ Remarks the ‚breeds’ of dog (Canis Jupus familiaris) 1n the
Polish lowland 1n the Koman peri1od, the middle dABC and post-medieval times 1n
the light of archeozoological research (Fasciculi archaeologliae historicae L7 2006,
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schlägen bZw. Nationalıitäten. el  un meıint insofern keinen modernen Nas-
sebegriff, sondern 1Nne „Dressurform der Laufhunde”, der 1mM vormodernen
Jagdbetrieb iıne zentrale Rolle zu fiel.“* Schon In den frühmittelalterlichen
Volksrechten taucht der Begriff „Leithund“* auf. So 1mM Kontext des I iebstahls
elınes olchen opezlalısten In der Lex Alamannorum Illo doctore gul homınem Sf-

quenter ducıt, quod laıtıhund dıcunt, furaverıit, GE olıdos conponat.* Die Beliebt-
elt dieses Iyps dokumentieren zahlreiche Quellenbelege, die TEelc TST
och systematisch sammeln wären. Im Vortfeld der eigentlichen Jagd ZeIS-

44) Vgl Lindner, Geschichte (wie Anm. 9), 248—-254, hier 2585 er  EITNUN! war| keine
eigene Kasse, sondern LU ıne Dressurform der aufhunde  M  y Barth, Schweiflshund
(wie Anm. 9), Uun! 51

45) Leges Alamannorum (ed Lehmann, zweiıte Ausgabe ed Eckhardt, MG  an
EG 5/ 1/ 1966, titulus /8, bZzw. ö2, 3/ 142) „laıtıhun) ist hier jener Hund,
welcher den hinter ihm folgenden Menschen führt, In der Lex Ba1ıwarlıorum (wie
Anm. 42), titulus 2 / 1, 460, bezeichnet Leithund 1mM Unterschied dazu offenbar
den Kopfhund, welcher die Hundemeute bel der etize anführte. er Kıemen
die Fährte arbeitende Hund heift hler „spurihunt” titulus 2 3, 461) Za eı VeI[-

schiedenen Hundeschlägen nach den fruhmittelalterlichen Leges siehe die Lıtera-
LUr ben ıIn Anm. Uun: vgl spezlell VO  z Wagner IR] Über die Jagd des großen
Wildes 1 Mittelalter (Germanla. Vierteljahrsschrift für eutsche Alterthumskunde

| Neue el 174 1884, 10-—-133); Stach W., Jagd un: Jagdhunde In den 'olks-
echten. Eın Beitrag TAUDE Germanischen Altertumskunde Z 922423 257-281);
Lindner, Geschichte (wie Anm. 9), bes 248—-2895; Janotta, und (wie Anm. 9/ BT
51 Bugn1on, C’hasses (wie Anm. 9 / 19—25; unabhängig VO  z} diesen rah A Tiere In
den langobardischen uUun: suddeutschen EZES (Fauna and flora 1n the Middle Ages.
Studies of the medieval envıronment and 1ts impact the human mind. Papers
delivered at the International Medieval Congress, eeds, 1n 2000, 2001 anı 2002,
hrsg. Hartmann | Beihefte 7AUBE Mediaevistik 8], Frankfurt Iu a. ] 2007,
515 hier und 44-48)

46) Ich1 ein1ge Beispiele, die sich mühelos erganzen ließen: Liber annalıum 1Ur1-
archiepiscopil et ecclesie Jreulrensıis (wie Anm. 22), Nr. 1 / 391—426, hier 425

Forestarıus recıpiet aduocatum u1lle hıs In HNO CUM UNO milıte et SEeYUNS. Cr UNO

uenatore et duobus SPYULS yeditibus. CU' XT Canıbus pf UNO CUNMNE leidehunde. et hene
prou1ldebitur e15 In ulıctualibus. In SETO In INMUTLE. IN prandıo. Keıtemeler A., Außfenpoli-
tik 1mM Spätmittelalter. | die diplomatischen Beziehungen zwischen dem Reich un:!
Englandf(Veröffentlichungen des Deutschen Historischen Instituts LOnN-
don 45), Paderborn u a 1999, 411 un Anm Jagdhunden in Hinzua
vestra vulgarıiter nunNCcupates leydehundes), welche John, uke of Lancaster, der Sohn
On1g Heinrichs VO  a England, VO erzog VO  > Jülich erbat resp U/ DIie
Kurzweil der Fürsten. Beobachtungen Er Verhältnis VO.  > Funktionalität un Ver-
gnugen bei Geselligkeit, Jagd Unı Ritterspiel In Korrespondenzen der Hohenzol-
lern AUS dem Jahrhundert (Weltbilder des mittelalterlichen Menschen, hrsg.
Hp elimann Langner uüller Vacke Studium litterarum. Stu-
dien un: exte ZUT!T deutschen Literaturgeschichte 121 Berlin 2007, 25/-299, hiler 266
allgemein Hunden als ema 1n der Korrespondenz, spezle. Leithunden 28()
un! 283) Vgl daneben die Materialsammlung bei Dalby DI Lexicon of the Me-
diaeval German unt. Lex1icon of Middle High German Terms (1050—-1500), aSSOCI-
ated wiıith the Chase, Hunting with Bows, Falconry, Irappıng anı Fowling, Berlin
19695, leithund, 134-136; Deutsche Privatbriefe des Mittelalters Fursten un!
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te der el  un Hängeseil (abgeleıte‘ VO  — „nachhängen”“ verfolgen der
Fährte) Fährten un: mufste auf Kommando ıne bestimmte, esunde Fähr-
te unbeirrt halten können. War das Wild 1n einem Einstand bestatıgt, konnte
die Parforce-Jagd oder die angJag! miıt etzen er Garnen, Tuchern bZzw.

Lappen) beginnen. In der ritualisierten höfischen Jagd hatte der Führer des
Leithundes (im Nibelungenlie als süchmann bezeichnet, 1n spaterer eıt als

„Besuchsknecht  11)47 ber die Vorsuche dem Jagdherrn Kapport erstatten,
der ann entschied, welches Stück verfolgt werden sollte /Zur Belohnung pra-
sentierte 11a1l dem el  un ach der Jagd 1m elisein der anzZen Jagdgesell-
schaft VO erlegten Hirsch das abgeschlagene aup sSsamıt ewe und atzte

ihn mıiıt dessen Gehirn.“
Inhaltlıch kreist etier Zalers Lehre die Paarung der unde, die Wel-

penaufzucht un die richtige Fütterung der Schützlinge. I e (jagdliche) Ab-

richtung hingegen streift 1L1UI SAMZ knapp unı verallgemeinernd mıt dem
Hıiınwels (c 7)/ INa  > SO. die Hunde ändigen, ehe S1e oTOMS erwach-
sen) werden. Aus dieser Bemerkung und AaUSs der inhaltlichen sklamme-

agnaten, Edle un er (ed Steinhausen Denkmüäler der deutschen Kultur-

geschichte 1/ 1 J Berlin 1mMm Regıister 4472 „Geschenke/Hunde”,
„Hunde“*“ Uun: „Jagdhunde” SOWI1eEe 446 „Leithündin“” Un „Leithund”.

47) Das Nibelungenlied. Paralleldruck der Handschriften A! un: nebst Lesarten
der übrigen Handschriften (ed a  S, übingen hier Handschrift CI
Y21, PEFn „svchmann“”. Vgl a  y‚ Lex1icon (wıe Anm: 46), ‚suochman”, 2 ZUT

späteren eıit vgl Barth, Schweißhund (wıe Anm. 9 / bes Dafs das Gespann (Ja-
CI un! Hund) harmonleren mulßste, offenbart als Erwartungshaltung beispielsweil-

eln Brief Eberhards des Alteren VO  a} Württemberg einen ungenannten Ver-
wandten VO: November 14855, ed. Steinhausen, Privatbriefe (wie Anm. 46), Nr.
410, 281 fl hier 282 AIr schicken uch uwer 1eb Dy disem uwerm botten eın KUp-
pel jaghund un: keinen eithund. Dann WITF w1ssen nıt, W as 1r für einen Jager hand
Dann nachdem der Jager guLt der bofs ist, darnach bedarff 1nNs leithunds. Dar-
umb woll uUu11s uUuwWelr lieb by der nechsten botschafft lassen wI1ssen, Was 1r für einen

jJager hand, wollen WIT üuch demgemäfs einen eithund schicken. Und ob 1r 1898138

jaghund bedörffen, wollen WIT uch uch schicken“. Vgl Barth, Schweiflßshund (wie
oben), e Lehre VO Arbeiten der Leithunde (wie Anm. 419 4U, rat einlei-
tend, die Abrichtung des Leithundes selbst übernehmen, keinesfalls einem

gelernten Knecht anzuvertrauen.
48) S0 weıt der idealtypische Jagdablauf wI1e die didaktische ıteratur ih; skizziert.

Zur (uree für die Hunde vgl aus dem Jahrhundert Gaston Phebus l ıvre de
chasse, d O: introduction, glossaıre et reproduction des mıinıatures du
nuscrıt 616 de la Bibliotheque Nationale de Parıs (ed Tilander |Cynegetica D7
Karlshamn 1974 41, 81-—-183); 1mM beginnenden Jahrhundert Das Jagdbuch des
artın Strasser VO:  5 Kollnitz (ed. Lindner Das Kärntner Landesarchiv 3l Klagen-
furt Einleitung un: 1m lext 225 un 323-234) Vgl daneben die Erläute-

J  30l ZU 508 Pfneischen (Genossen machen belohnende Futterung der Jagd-
hunde VO  a erlegtem Wild) Deutsche Jagdtraktate des un Jahrhunderts
(ed. Lindner IQuellen un! Studien ZUT Geschichte der Jagd 5]/ Berlin 1959, 290
Anm. 12U); Schwenk sl Vom Pfneischen der Genossenmachen der Hunde (Allge-
meılıne Forstzeitschrift 43, 1985, 114 Vgl daneben Barth, Schweißhund (wie Anm.
9), 96
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rung der TEeSSur die für den regelmäßig erfolgreichen Jagdeinsatz unbeding-
Voraussetzung WäAaIl, also gewWl1 stattgefunden hat) dartf auf 1ne Arbeitste1i-

Jung ınter den Bediensteten des Klosters geschlossen werden. Peter Zaler WarTr

offenkundig für die Zaucht, Unterbringung uUun! Verpflegung der Vierbeiner
zuständig, ihre jJagdliche Ausbildung ingegen, VO  > der nichts Konkretes
berichtet, 0)  ag anderen Personen vermutlich den KlosterjJägern. die
Hunde 1ın Tegernsee 1Ur für den Eigenbedarf vermehrt wurden, oder uch als
eschenke erwendung fanden DbZwW. verkauft wurden, ist Zalers ext nıicht
entnehmen.“*” Da{fs Zalers Aufgabenbereich auch die Hauschweine des Klo-
Sters gehörten un!: diese ın unmittelbarer raäumlicher ahe A Hundezwin-
SCI untergebracht geWESCH eın mussen, geht Adus seıinen Bemerkungen wI1e-
derholt hervor. S0 der Ratschlag, die unternehmungslustigen Welpen nicht
fruüuh bevor sS1e P Wochen alt S1IN! oder unbeaufsichtigt AUuUs der
hüuntzkell?? Adus der Hundehütte, ın den Hof lassen (c 6), denn die
erwachsenen Hunde oder die Schweine könnten S1e beißen. Die Sammelhal-
tung 1ın der Nähe der Schweine ist vielleicht ıne Verlegenheitsregelung Adus

Platzmangel SCWESECN oder 1ne pragmatische Lösung der Geruchsin-
tensıtaäat VO  a Hunden wI1e VO  a Schweinen. 1Da agdhunde geht, ist diese
„Sammelunterkunft“ dennoch erstaunlich, denn Leithunde dienten ja spezie
für die Riemenarbeit muiıt der Nase, un:! ‚WaT vermutlich auch auf Schwarz-
ild. Besonderes Augenmerk schenkte der erfahrene Praktiker /Zaler der rich-
tiıgen Ernährung, VOTLI em der elpen, damıt S1e gut gediehen und nicht
Durchtfall O0.a erkrankten. Bemerkenswert ist auch seline Bezeichnung der
Hündin als „Hayl: ”  aile/ Heile”) un: des Ruden als „Gsellmann“ IC 1)
Als „Geselle“ (wovon der E1igenname „Gesellmann Söllmann“ abgeleitet ist

ıne für Schweilshunde bis ın NseTe Jage beliebte Namenswahl) taucht der

49) /u Jagdhundeschlägen un:! etlıchen Beispielen für Jagdhunde als Geschenken 1m
15.—16 Jahrhundert vgl Landau, eıtrage (wie Anm. 18),Anenm.),A
Leithund 101 /7u Hunden als lebendigen Geschenken vgl aufßerdem beispiels-
welse Nerlich DI Diplomatische Gesandtschaften zwischen Ost- un: Westkaisern
/56—-1002 GWZ 92), Bern RE 1999, 146 un: 164; TESP, Kurzweil (wie Anm. 46),
bes 265 f/ 279 un 285 f (orter-van Royen 1V{ [GI., Les chasses de Marie de
Habsbourg, reine de Hongrie et de Boh6me, regente des Pays-Bas (Pays bourgul-
ST1ONS el autrichiens XIVe- siecles]: Uule confrontation institutionnelle et cultu-
relle. Kencontres d’Innsbruck 129 septembre octobre hrsg. ].-M. Cauchies
|Publication de Centre kuropeen d’Etudes Bourgu1lgnonnes (XIVe-XÄVle S;}; 46],
Neuchätel 2006, 191—-202, hier 199 f Cg Gilese M., [Die Tierhaltung Hof Kaiser Fried-
richs IL zwischen Iradıtion un Innovatıon, (Herrschaftsräume, HerrschaftspraxI1s
un Kommunikation ZUrTrC eıt Friedrichs IL hrsg. GOörich eupp Broek-
Zın Münchener eıtrage SA E Geschichtswissenschaft 210 München 2008, 1 ME 71,
hier 129 Anm. 39) Kißlinger, Chronik (wie Anm. 2 schreibt hne Nennung
VO  - Belegen „Die bayerischen Herzoge schickten häufig ihre Jagdhunde nach S
SBEINSCEC ZUT ütterung un:! Aufzucht. S1e verlangten VO Kloster nicht LLUT ager,
sondern uch Uun! leihen“.

50) Vgl Grimm Grimm W., Deutsches Wörterbuch 5I 1873 510f. „Kelle”, hier
511
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und bereıts regelmäkßig In den 508 Weidsprüchen auf. °} Das sind jagdliche
Sinnsprüche 1ın gereimter Form, die se1t dem Jahrhundert egegnen. S1e
stehen 1m Zusammenhang mıiıt dem Aufkommen elıner jagdlichen tandes-

sprache, welche heute och als „Jägersprache” fortlebt,° un:! geben In stark
ıtuell übertftormtem Gewand Berufsjager adressierte Anleıtungen, w1e der
und angesprochen un! abgeliebelt werden sol153

eter Zalers eın Dutzend Tıps ZEeEUSCH VO  b Kompetenz ın der aC un: /Al-

ne1gung 7E GE anvertrauten ler. S0 etwa, WEel immer wieder betont, wWI1e

wichtig die richtige utterung (C 1 8/ und 11) un: die Hygıene (® und
9) Sind. In dieser Hinsicht wirken se1ine usführungen geradezu zeıitlos gulug
(;emessen modernen Tier(schutz)verständnis un!: kynologischen
Kenntnisstand NsSseIel Jage eirem:  ich ist ingegen das Kapitel Denn VO  >

heutiger Warte Adus betrachtet werden 1er geradezu tierquälerische und über-
1es sinnlose Praktiken empfohlen. Kaum da{fs die Welpen sehend geworden
sSind (was laut Intftormatıon ın ab dem neunten Jag ach der Geburt der
Fall eın soll, tatsächlich aber erst den Lebenstag herum passiert), soll
111a  a S1e regelmäßig den ren ziehen und ihnen das aul kneten SOWI1e
ihnen schon ab dem dritten lag ach der Geburt einmal äglich die Pfoten
vorwarts un:! ruüuckwarts streichen, un: Warl das es biıs ZUT dritten Lebens-
woche.* Unabhängig davon, da{fs solcherle1 Malträtierung sicherlich nicht

51) „Ge, geselle, da zet her das schweiın, huet dich, leber knecht, /es INdS wol
eın ‚ber se1n”. Lindner K/ Ite deutsche Weidsprüche (Fachliteratur des Mittelal-
ters. Festschrift für Gerhard kıs, hrsg. eil Rudaolf Schmüutt Ver-

INCCI, gar 1968, 245-—-2558, hler 251) „Wolhlhin, wolhin, rTauter, zu Gesell-
Mann, hın, hin, hın. olan, wolan, hin scCch O.  Z da schleicht heut manch’ edel
Hirsch stoltz  e Von Berg B Pürschgang 1m Dickicht der Jagd- un:! Forstge-
schichte, Dresden 1869, Vgl insgesamt Barth, Schweißhund (wıe Anm. 9 J 05—
9 / E1S GI ZUr Altersbestimmung der Weidsprüche (Antıquitates Indogermanıcae.
Studien ZUET:- Indogermanischen Altertumskunde un! 7ABDe Sprach- und Kulturge-
schichte der indogermanischen Völker. Gedenkschrift für ermann Güntert, hrsg.

Mayrhofer Meilid Schlerath Schmüutt Innsbrucker Beıtrage ZU!T

Sprachwissenschaft 124 Innsbruck 197/4, 475—481); Dalby, Lex1icon (wıe Anm 46),
„geselle“. Jagdbuch des artın Strasser (wıe Anm. D

52) Koosen K, Die ersten gedruckten Lexika der Jägersprache. Eın historischer Streif-
ZUS (Librarıum. Zeitschrift der Schweizerischen Bibliophilen-Gesellschaft 0, 2007,
&e ders., Vom Gedruckten ZU Ungedruckten |ie Jägersprache un: ihr bor-

schungsdesiderat (Jagdkultur gestern, eute, MOTSCIL. 5Symposium des Landes-
jagdverbandes Bayern un der Bayerischen Akademie für Tierschutz, Umwelt-
un:! Jagdwissenschaften, un: Junı 2008 ın Rosenheim, hrsg. Keddemann
[Schriftenreihe des Landesjagdverbandes Bayern Köthen 2009, FE

53) Die Standardisierung der „Zwiesprache”“ mıiıt dem Hund ın Berufsjägerkreisen soll-
gewifs uch dazu dienen, vermeintliche Peinlichkeiten beim Umgang mıiıt dem

und ıIn der Offentlichkeit vermeiden.
54) Die früheste MIr bekannte Belegstelle für derartige Praktiken ist die Enzyklopädie

des TUNEeLLO Latını ges aus dem dritten Viertel des Jahrhunderts. Bru-
ne: Latını, K3 livres dou tresor (ed Carmody | University of California publi-
cations 1n modern philology 22} erkeley Cahf.] 1945, If 184, 4, 161) „Des
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nachhaltıg Z gewuünschten Erfolg, langen ehängen Ohren), langem
Fang und breiten Pfoten, führt, bleiben diese Hınweilse wichtig Gie geDen
nämlich indirekt darüber Aufschlufdfs, da{fs INld  - sich 1m eginnenden 16 Jahr-
hundert Leithunde mıt eben diesen aufßeren Merkmalen als asthetischem ea
wunschte.

Die Anleıtung AYAS A  aD etier Zaler ist eın reizvolles Dokument für das 0U-

derne Verhältnis des Menschen A Tier, zugleic. gewährt S1e interessante
Einblicke ın die monastische Tierhaltung. Demnach stellte das Kloster Jegern-
SCEe die Wende Z.UT Neuzeit insofern ıne Ausnahme dar; als die dortige
Hundehaltung auf Freiwilligkeit beruhte und der Notwendigkeit ZUT Jag dlı-
chen Nutzung des klösterlichen Grundbesitzes geschuldet WAäTl. Damit hebt
sich St Quirinus ab VO  aD der breiten Masse all jener gelstlichen (GGemeinschaf-
ten dieser Zeıt, welche auf der Basıs VO  > Verpflichtungen fremde Hunde auf-
zunehmen SOWI1Ee verpflegen hatten un:! welche diese ast zumelst 1L1UT WI1-
derwillig trugen. Gleichermaßen bemerkenswert für das beginnende Jahr-
hundert ist auch die Provenienz VO  a Zalers Kurztraktat, denn für das frühe
Fachschrifttum Z.UT Hundehaltung ist ansonsten eın höfisches Milieu als Ent-
stehungsumfeld charakteristisch.

Editionsanhang
Muünchen, Bayerisches Hauptstaatsarchiv, Tegernsee 185 12/ fol 152r—-153r”

Wiıe IN  — Jung laithundt sol ziechen
Item eın laydhünttin oder Hayl awfft ist äaufig] WIT 1m Jar vnd B tag

samelts SYS 1ın der empfachüng, als der selman»® peY 1r ist, VN!
darnach last 188028  aD den Gselman VO  a T, VN! darnach sol INa  aD

dy aY. peYV dreYy wochen alain innen lassen ligen, SONST,
SY herr VOT vmb lafft, erhützet SY sich vnd erstickhet die
früucht oder laffts VO  z ır hat S1e 1ne Fehlgeburt], VN! darnach, nach den 111

wochen
INAS 188028  > SY herauss lassen, vnd nıicht destermynder der

chiens | Et 61 do1t ın tere lor oreilles SOUVeEenNT et INENU, AT lors SONT plus SCNS
les Vont pendant contreval la terre  n Da{fs 1119  - noch 1m Jahrhundert

lange Behänge un: Lefzen Urc. solcherlei Behandlung künstlich ördern trach-
tete, dokumentiert Barth, Schweifshund (wie Anm 9),

55) Die Transkription erfolgt zeilengenau. Die Interpunktion orlienHhert sich moder-
1E  a deutschen Gepflogenheiten. Die TOM1s- Uun:! Kleinschreibung der Handschrti:
wurde normıiert, dafs LLUTr Satzanfang un: bel Eigennamen Grofßsschreibung
gewählt wurde. e alternierende Verwendung VO.  S uUun: der Handschrift wurde
normilert 1n der Verwendung als Konsonant un! ın der Verwendung als
Vokal Die Kapitelnumerierung stammıt VO:  - MIT. Erganzungen ıIn eckigen lam-
INeTn Stammen VO  a MIr. Editorische Bemerkungen 1n den nachfolgenden Anmer-
kungen Sind kursiv gesetzt.

56) 1E oben hei Anm 57
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hüntzknecht vleyssigklich au: SV luegen, das SY nıt vestössen
werdt, vnnd dy 1X wochen aus se1n, dy 11a  - annn rechnen
nach den 1X ag anfachen sol,” sol] 11a  > SY wider einlegen,
nnd SY gehüntelt oder ewelft oa = geworfen oder gewölft hat, oybt 111all

1r NUur ZWIT
1m tag , das ist abgepreuts gekochtes] hunttas als eın ouette
gvawffen Handvoll| voll, VnN! aın laybel prots arundter schon klainn
geschnitten, VnN! NUur WITFr 1m Lag herauss den hoff lassen,
sunst wıder wannet SY se1ln, das sich nıt geIn sawgen liess.
Vnnd er erst, als SY gehüntelt oder gewelft hat, soll
1898028  - dy Hayl hıntz bis] au den vierten tag stats peYyY den huntlein
lassen ligen, darumb das dy hüntel pawch Z W eCc dann

S Y eın eın drey tag ersten offen.°

2) Item die hüntl, dy werden erst dem newtten Lag gesechen ehend],
das

Mans inen sechen Mas, VN! darnach sol 11a  - 1n och hıntz
auf den achtertten tag nichts geben, sonnder lainn
lass content, das ist enueg1g, seyn dem sawgen, Vn! also
ach den tagen sol 11a1l 1r erst hunttas aın Urc eın syb
gesat geben VN! prot daründer müschen, vnnd erstenn
NUur mM1lLICcC. darzweE, oder suppen VO  S aInemm gruennen frischen|
fleysch VN! beschaidenlich bescheidenli: 1er wohl 1mM Sinne VO  - be-

dachtsam, vorsichtig], das SY nıt dürchprüchig werden Durchtfall eKOM-
men |

vnnd namlich ist geredt angeraten] aın prüe oder suppen VO  - einemm

gruenn fleysch, wWwenn die suppen oder prue VO  - dem tignen geräucherten|
fleysch ist 1ın nıt nutz, annn SY werden SCIN 1m alter schebig schäbig 1m

eENSCICHN Sinne räudig, 1mM welılteren Sinne schliec. aussehend| fol 152v]
daruon VN! schweret erst darnach UusSss 1n. Desgleichen
sol INa  > der mueter, dy wWeY. SY sagt, uch aın tigne” prue
geben, annn dy hüntel werden CIM dürchfellig daruüon, nnd
W anllı 1ın ann das VO  > der mueter widerfert, werden SY
nıt oder SAr selten früuchtig Uun:

Item dy mueter laäst 1898028  > peYV den huntlein hıntz au: dYy sechsst
wochen dem sawgen, VN:! ach mals sol 198008  > 1n all
tag frisch W asselT füur setzen inn frischem geschlerr.

57) I Iıe Iragzeıt beträgt he1 unden dıe 63 Tage
58) [ Iıe Schlußbemerkung ezieht sıch auf den (nach Durchtrennung der Nabelschnur eım

Geburtsvorzang) verheilenden Nabel
59) Analog Z“ Verwendung des 'ortes Ye1 Zeılen (und 7R Verwendung (010)4) „frischer

Brühe” IN ıst 1er ohl „geräucherte Suppe”, also vermutlich eINE Suppe mi1t gZerdu-
chertem Fleisch gemeint. Vel Grımm Grimm W., Deutsches Worterbuch 25 1860, 1149

„digen“,
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Item dy milch vnndter dem hünttas, als SY gesechen® werden, sol
188008  a ine geben eın X1111 oder X X111 tag  61 oder gruüene prue,
WI1Ie oben begriffen.®
5.1) Item als pald die hünttel gesechen werden, sol 188078  m ıIn beschaidenlic
die OICI zıechen, doch nıt Vbersich, sonder Jjetzo abertz, Jetzo
gerechen ausswertzs, aber nıt vVbersich, annn chadet inn

dem gesicht, VN! namlich ist geredt, das 11a ın die OTL.
nıt VOT dem gesechen sol zıiechen, annn prächt In dem gesicht®”
einenn nachtaill
5.2) Desgleichen sol 1119  b In das meyllel, das ist die trielle1®* das aulchen

bZw. die Lefzen], jetzo
drückhen, Jetzo ziechen, vnd das es erst, SY gesechen werdenn.
5.3) Aber dy ueEesse] INAaS 11an 1ın dem 111 tag den sollen oll
streichen fürschsich Vn hinwertzs, werden SY 1n schonn
VN! prayt, VN! das alles muiıt dem triellel, Oren VN! fueslein

lang treyben hintz 1ın die dritt wochen, VN! nıt all Lag 10)8185

der erst ın dem dritten Lag VN! NUur  y aın mall 1m Lag

6) Item dy hunt! erst ın die sibent oder In dy acht wochen kümmen,
sol 188078  aD} SY erst herauss aus der huntzkell Hundskaule, hier 1m Sinne VO  -

Hundehütte®>] In den hoff lassen,
ann SY haben ynnen alInenn guetten zwinger, VN! erstarchen

die wey. au den füeslein, VN! INa  a SY herauss last,
sol] 198008  , e1n weill auf SY lüuegen, das dYy SIOSSCH Uun: SY nıt
pelssen oder die SAaW oder das SYy nyemmants au 7116 VN! hintrag

Item das SY Sal ZCSIOS> werdenn, sol 11a SY penntigenn aändiıgen
erziehen|

Item SY eın 18} oder klaın, sol 188028  > verhuüetten, das I11d.  b ın kaın fol
153r]

tigne®® pruüe veb, sonnder den SaWn lassen, dann dYy hundt
werden CINN schebig darüuon vnd vnfrüc.  1g.
9) Item die wel 1119  aD SY innen last lıgen, wel SY aın se1n, soll
188058  z 1n all wochen eın newe strey vnnder egen, ann SVY

60) ach Korrektur, Handschrift.
61) OLZ: geben Handschrift.
62) Der Binnenverwelis gılt ÜE 0ÜoN eiINer Suppe AUS frischem Fleisch die ede ıst.
63) osicht Handschrıift.
64) Mittelhochdeutsch triel Mund, Maul
65) Sıehe ben mit Anm
66) 1E ereıts ben
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werden vnassig OE freisunlustig, appetitlos] darvo

10) Item Wanlllı vıll orüen®® suppen ZW zeltten vVber pleyben, sol I111d.  b

den huntlein dy selbigen eNalten VN! WAarTrlIlı geben

119 Item die wel SY AI Jung se1n, so|] INa  a ın In dem tag peYy 11n oder
sechss malln geben doch anzehehen vnd mater11
w1e oben begriffen 15t69

12) Item die rüuüder oder winden geratten nıt gern le, uch hat
111a11s nye 1mM prav%ch gehabt.””
[ Iise reze oder leer hat eter Zaler/!

vill Jar VNNSeEeTITS closters He
ZEINSCC hündt- VN! sawknecht ist
W!  J hıntter eın gelassenn.

67) Der INN der Anweisung ıst unklar. Waährend die Welpen In der Hundehütte Wurfkiste
liegen, weıl S1P noch kleıin siınd, soll mMan ihnen wöchentlich EUE Yeu unterlegen. Das PYT-

scheint völlıg SINNDVOL und 1en der Hygıene WLLE dem Wohlbefinden. Warum diese Majß:
nahme 1so (unerwünschte) Appetitlosigkeit zeıtigen ollte, hleibt unverständlich.

68) 1€! ereıts hen und
69) Der Bıinnenverwelis gilt und
70) 1€! oben he1 Anm
7/1) Sıehe hben mit Anm


